1828, Mit Königlicher Aa 


N 1 
/ Sa: 
{ 2 
. 

1 53 


Sonnabend 


nba en 
Berlin, den 18. November. Des Königs Majeftät 
haben den Land⸗ und Stadt⸗Richter Hahn in Mehl⸗ 
ſack zum Juſtizrath zu ernennen geruhet. 
Se. Mojeftät der König haben dem Ober- Landes: 


gerichts-Sekretair und Archivarius Rappolt zu Koͤ⸗ 
ger und bei⸗H. A. 


nigsberg in Preußen, den Juſtizraths⸗Karakter zu ver⸗ 
leihen geruhet. . 

S rchl. der Erbprinz von Schwarßburg⸗ 
. ſind von Arnſtadt, und der Ge⸗ 
neral⸗Major und Commandeur der 5. Landwehr-Bri⸗ 
gade, v. Rudolphi, iſt von Frankſurt a. d. O. 

ie n. 

1 ee wirkl. Geh. Rath, Kammerherr und 
Direktor im Juſtiz⸗Miniſterium und dem der Geiſtli⸗ 
chen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten, von 
Kamptz, find nach Stettin, und der General⸗Major, 
General-Adjutant Sr. Maj. des Königs und Com⸗ 
mandeur der 2. Garde⸗Kavallerie-Brigade, Graf von 
Noſtitz, iſt nach Schleſien von hier abgegangen. 


Bei der am 14. und 15, d. M. fortgeſetzten Ziehung 
der ten Klaſſe 58ſter Klaſſen⸗Lotterie, fiel ein Haupt⸗ 
eewinn von 30,000 Thalern auf Nr. 8017. nach Frank⸗ 
furt bei Salzmann; 2 Gewinne zu 5000 Thlrn, fielen 
auf Nr. 50350, und 8860 2. nach Breslau bei Leu⸗ 
buſcher und nach Bunzlau bei Appun; 7 Gewinne 
zu 2000 Thlen. auf Nr. 6159. 31036. 37241. 50610. 
54248, 50478. und 70196, in Berlin bei Burg und 


u 


öchſter Bewilligung. 


— 


1 


bei Goldchmidt, nach Coblenz bei Stephan, Colln 
bei Reinvold, Grünberg bei Sinke, Jauer bei Guͤrt⸗ 
ler, und nach Muͤnſter bei Luͤcke; 


No. 94. 


den 22. November. 


- = 


14 Gewinne u, 


500 Tllen. auf Nr. 9595. 16854, 27800. 32311. 


34861. 37711. 40768. 44225. 48228. 51896. 67417. 


69950: 70100. und 72565. in Berlin Zmal bei See⸗ 


ji Wolff, nach Brieg bei Böhm, 
Coblenz Amal bei Stephan, Koͤnigsberg in Pr. bei 
Burchard u. Zmal bei Heygſter, Magdeburg bei Roch, 
Merseburg bei Ochße, Stettin bei Rolin, und nach 
Waldenburg bei Schuͤtzenhofer; 18 Gewinne zu 1000 
Thlrn. auf Nr. 2695, 4965. 16488, 18996. 20825. 
21909. 27099. 37580. 38722. 
50203, 64774. 65627. 75323. 76333. und 87188. in 
Berlin bei Bleichroͤder, bei Borchard, bei Burg, bei 
Joachim und bel Matzdorff, nach Breslau bei Schrei- 
ber, bei Stern und bei Zipfel, Danzig bei Alberti 
und bei Reinhardt, Delitzſch bei Freiberg, Duͤſſeldorf 
2mal bei Spatz, Halle bei Lehmann, Koͤnigsberg in 
Eu 800 (Pepger, Liegnitz bei Leitgebel, Löwenberg 
ei 8 
winge zu 500 Thlrn. auf Nr. 1015, 1778, 3835. 
5825. 11193, 13183. 13475. 14145. 14380. 24320. 
28003. 32690, 33748. 34203, 30921. 39571. 30845. 


40047, 45073. 46150, 51917. 51953. 55957. 58881. | 
59067. 65374. 65787. 67213. 50005. 71180. 2208. 
72258, 77177. 80147. 82114. 82813. 86434. 80033. 

. und, 89064. in Berlin Zmal bei Alevin, bei 


Bleichroder, bei Burg, bei Ephraim, bei Joachim, 


40066. 32477. 44765. 


und nach Stettin bei Wilsnack; 40 Ge⸗ 


Amal bei Matzdorff u. 
leben bei Dreyzehner, 


auf Nr. 
4 1584. 11780. 


24109. 20275. 
39262. 30288. 
49745. 51632. 


12450, 13416. 
30646. 34291. 
40399. 41360. 
52739. 53961. 


35746. 3616. 37869, 
44523. 4803. 48711, 
54584. 55273. 58055. 
60939. 61030. 63581. 66233. 69019. 69817. 69686. 
70302. 71205. 71435. 71992. 72740. 75200. 75800. 
77202. 78821. 79097. 82341. 83147. 83:87, und 
83805. — Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

Berlin, den 17. November 18989. 

Königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Dir ktion. 


Deut ſchland. 8 
a Dresden, 14. November. Ihro Maj. die ver⸗ 
wittwete Königin von Sachſen befand ſich Fit. meh⸗ 
reren Tagen ſehr unwohl; ſeitdem aber hat ſich der 
Zuſtand auf eine beunruhigende Weiſe verſchimmert. 
Die Koͤnigin hat heute Morgen das heilige Abend⸗ 
mahl genommen, und man fuͤrchtet das nale Hin⸗ 

ſcheiden der hohen Kranken. (ſ. Neueſte Nacht) 

Se. k. H. der Herzog v. Lucca iſt vorgeſtern Nacht 
halb 1 Uhr, von Altenburg aus, hier eingetroffen und 
dei Sr. k. H. dem Prinzen Maximilian abgetreten. 

Bei e des neulichen Abſchluſſes der zwi⸗ 
ſchen den Koͤnigteichen Sachſen und Polen, zu gegen⸗ 
ſeitiger Zufriedenheit, verhandelten Finanz⸗ und Mili⸗ 
tair⸗Liquidations⸗Angelegenheiten, hat Se. k. Majeſtaͤt 
folgende k. Ordenszeichen sertheilt: dem kaiſerl. ruf. 
Reichs = Vice = Kanzler, Grafen v. Neſſelrode, und dem 
k. k. poln. Finanz⸗Miniſter, Fuͤrſten Lubecki, beiden 
den k. Haus⸗Orden der Rautenkrone; dem k. k. poln. 
Kammerherrn, Staats⸗Rathe Adam Lenski, das Com⸗ 
thurkreuz, und dem erſten Redaktions- Selretair beim 
k. poln. Finanz⸗Miniſterium, Felix Bouquet, ſo wie 
dem Sekretair bei der k. poln. Liquidations⸗Commiſ⸗ 
fion, F. X. Laneri, beiden das Ritterkreuz des k. Cie 
vil⸗Verdienſt⸗Ordens. — Da, bei demſelben Anlaſſe, 
von des Kalfers von Rußland Maj. dem f. fühl. 
Cabinets⸗Miniſter und Staats⸗Sekretair, Grafen von 
Einſiedel, fo wie dem Conferenz⸗Miniſter und Praͤſi⸗ 
denten des Geh. Finanz⸗Collegjiums, Frhen. v. Mans 
teuffel, die Inſignien des poln. weißen Adler⸗Ordens; 
ferner dem k. Liquid. Commiſſair, Hofrath v. Trautvetter, 
der poln. St. Stanislaus⸗Orden 1. Klaſſe, dem Geh. 
Cabinets⸗Rathe Breuer derſelbe Orden 3, Klaſſe, und 


dem als Sekretair bei der Liquidations⸗ iſſion 
angeſtellt geweſenen Cand. ce de 
Orden 4. Klaſſe ertheilt worden ift: fo hat Se. Maj. 


der König den Genannten die Annahme dieſer Ordens⸗ 


zeichen verſtattet. 
Ge ſterrei ch. 

Wien, den 11. November. Ein Adjutant d 

: } . es rufl. 
ee 4 9 ier im mittellaͤnd. Meere 115 

ö 3. r. hier einget = 

ter ang, weiter gereiſet. een e e 

Am 4. wurden zur Feier des Namensfeſtes u 
Kaiſerin alle Theater erleuchtet, und . . 
al ein Inſtrumental⸗ und Vokal⸗Konzert auf⸗ 
gefuͤhrt. 

Hier iſt ein Courier vom Grafen Lebzeltern au 
London eingetroffen, welcher, dem 8 Er 
die Nachricht uͤberbringt, daß Ihro Maj. die Königin 
Donna Maria da Gloria noch nicht ſo bald hierher 
kommen werde. Der Graf hatte der Königin bereits 
ſeine Aufwartung gemacht; doch werden noch fernere 
1 — 2 Don Pedro erwartet. Un⸗ 
er Hof ſieht der Ankunft der kaiſerlichen Enkeli i 
5 entgegen. 1 1 

Nachrichten aus Varna vom 19. Okt. zufolge, hatte 
der Kaiſer Nikolaus vor ſeiner Abreiſe N en 
von Heſſen⸗Homburg nach St. Petersburg eingeladen; 
dieſer wird alſo Sr. Maj. dahin folgen. Auch wurde 
behauptet, der Monarch habe bei den, mit dem Kapu⸗ 
dan⸗ Paſcha ſtatt gefundenen Unterhandlungen, demſel⸗ 
ben die Verſicherung feiner fortwährenden Bereitwil⸗ 
ligkeit zum Frieden erneuern laſſen. — Ein anderes 
Geruͤcht, welches von Buchareſt hierher gekommen iſt 
aber wenig Glauben findet, ſpricht von einem zwiſchen 
8 A 9 Heerfuͤhtern in Bulgarien, zur 
Sicherung ruhiger Winterquartiere, im Werke = 
den Waffenſtillſtande. 5 8 


nr 
(Vom 6. November.) Se. k. Hoh. der Kronprinz 
von Preußen wohnte am 26. Okt. in Rom dem Got⸗ 
tesdienſt in der preuß. Geſandtſchafts⸗Kapelle bei, und 


beſuchte Tags darauf die Villen Pamfili und Borgheſe. 


Auch beehrte derſelbe ein von dem k. niederland. 
ſchafter, Grafen v. Gelles, gegebenes em mie 
feiner Gegenwart. Der Beſuch, welchen der Prinz in 
Tipoli machte, iſt wegen eingetretenen Regenwetters 
nicht lohnend geweſen. Der Prinz hat auch die vor⸗ 
zuͤglichſten Kirchen und Gemaͤlde⸗Gallerien in Augen⸗ 
ſchein genommen, und der Aufführung einer Muſik in 
der Sixtiniſchen Kapelle beigewohnt. Das Wohlbe⸗ 
99955 an 1 880 nen zu wuͤnſchen übrig. 
dj x e de i ine Rei 
Aa aa. 2 r Prinz feine Reiſe nach 
er Herzog v. Blacas hat, nach der Verſi 
der allgemeinen Zeitung von Lyon a den Tale Ras 
Schloß Erguin geſchenkt, das eine halbe Mill. Fres. 


werth iſt. Eine andere Lyoner Zeitung behauptet, der 
Cardinal Feſch (Napoleon's Oheim) habe ſeine Stelle 
als Erzbiſchof von Lyon niedergelegt und der Koͤnig 
von Frankreich dieſe Würde dem Cultusminiſter (Bi⸗ 
ſchof von Beauvais) verliehen. a : 

J. kaiſerl. Hoh. die Großfürftin Helena, Gemahlin 
des Großfuͤrſten Michael, befindet ſich ſeit dem 26. 
Oktober zu Venedig, von wo ſie am 7. Nov. zu Flo⸗ 
renz erwartet wurde. . 

Man ſchreibt aus Neapel vom 26. Oktober: „Die 
Oeffnung, welche ſich neulich im Krater des Veſuvs 
gebildet, hat von Neuem Rauch, Erdharz und Steine 
ausgeworfen; die letzteren fallen in einer Höhe von 
etwa 30 Fuß wieder in den Krater zuruͤck.“ 


Spanien. 
Madrid, den 29. Oktober. Heute iſt Se. k. H. 
der Infant D. Franz de Paula, mit ſeiner Gemahlin 
und Sohn, vom Escurial in die Stadt gekommen. 


Portugal. 

Liſſabon, den 26. Oktbr. Die franz. See⸗Offi⸗ 
ziere ſagen, fie hätten Befehl, alle Unterdrüdten, Porz 
tugieſen, Englaͤnder oder Franzoſen, am Bord aufzu⸗ 
nehmen. Ihre Schiffe ſollen gegen das Kaſtell von 
Diana bei dem Voruͤberfahren eine volle Lage abge- 
feuert haben. 

Die Koͤnigin Mutter ſoll nunmehr beſchloſſen haben, 

alle in den Forts befindlichen Gefangenen nach Afrika 
zu ſchicken. ; 
Penafiel (wo die Conſtitutionellen eingezogen find) 
iſt nur 4 Meilen von Porto entfernt, und die Gueril⸗ 
las ſind entſchloſſen, Porto anzugreifen, und auch dort 
die Gefangenen zu befreien. Einige regulaire Truppen 
haben ſich den Guerillas angeſchloſſen, und der ganze 
noͤrdliche Theil von Portugal iſt bereit, ſich noch ein⸗ 
mat zu erheben. Das Elend iſt dort auf das Höchſte 
geſtiegen. Vertraute Beamte ſollen dahin geſandt 
worden ſeyn, um die offentlichen Kaſſen nach Lſſabon 
zu bringen, damit ſie den Conſtitutionellen nicht in 
die Haͤnde fallen. : 2 

Eine ſtarke, gut organiſirte Guerilla, ſteht unter An⸗ 
führung des Hrn. Goes in Alemtejo, und hat in ih⸗ 
ren Reihen Grundbeſitzer, die großen Einfluß in dieſer 
Provinz haben. Im Norden macht der conſtitutionelle 
Geiſt taͤglich größere Fortſchritte; einzelne Schaaren 
durchziehen das Land und proklamiren Don Pedro. 
Die Gaceta iſt ſtumm: ein Zeichen, daß die Mi⸗ 
gueliſten beſorgt werden. 

In Alemtejo iſt eine zweite Schaar unter dem Mi⸗ 
liz-Oberſten Breyner aufgeſtanden. In Beira hat ein 
Mann aus Caftello Branco, vormals Deputirter, eine 
Guerilla gebildet, die gegenwaͤrtig ſich in Sardoal (bei 
Abrantes) befindet. — Man behauptet, daß Donna 
Maria heute in Porto proklamirt werden ſoll. 

Mehrere hieſige Regimenter ſind ſehr, mißvergnuͤgt, 


und das Ste Infanterie-Regiment war nahe daran, in 
der Nacht des 23ſten d. ſeinen Oberſten zu ermorden, 
weil er eine Aenderung in der Uniform auf Koſten 
der Truppen vornehmen wollte. ; 

Unter den Gefangenen in dem Caſtell San-Juliano 
haben unruhige Bewegungen ſtatt gefunden. 

a 2 RETURN cd. i 

‚Paris, den 9. November. Der König hat dem 
Lieut. Codrington, Sir Edward's Sohn, wegen feiner 
Auszeichnung in der Schlacht bei Navarin, den Orden 
der Ehrenlegibn ertheilt. 

Zwiſchen Garde⸗Grenadieren zu Pferde und Garde⸗ 
Schweizern iſt es, am Namenstage des Koͤnigs, in 
einem Wirthshauſe bei Verſailles zu einer blutigen 
Schlaͤgerei gekommen, wobei von beiden Seiten 5 bis 
6 Mann auf dem Platze geblieben, 25 bis 30 aber 
mehr oder minder ſchwer verwundet worden ſeyn ſollen (2). 

Der Oberſt Fabvier, welcher hier in dem Haufe der 
Eltern feines Reiſegefaͤhrten, Hrn. Moliere, wo auch 


der General La Fayette wohnt, in der größten Zuruͤck⸗ 


gezogenheit lebt und mit einer weitlaͤuftigen Arbeit be⸗ 
ſchaͤftigt iſt, worin er der Regierung feine Anſichten 
über Eriechenland darlegen will, wird, heißt es, dem⸗ 
naͤchſt mit dem Grade eines Generalmajors nach Mo⸗ 
rea zuluͤcktehren, nicht ſowohl um ein eigenes Come 
mande daſelbſt zu uͤbernehmen, als um die Griechen 
in den Stand zu ſetzen, den Beiſtand unſerer Truppen 
zu entbehren, welche, ſobald deren Gegenwart auf 
Morena nicht mehr für unumgaͤnglich noͤthig erachtet 
wird, namlich zum kuͤnftigen Fruͤhjahre, zuruͤckberufen 
werden ſollen. 

Ein Privatſchreiben des Constitutionnel aus Tou⸗ 
Ion vom 2. Nov. meldet: „Das Linienſchiff „der Tri- 
dent“, die Brigg „der Voltigeur“, und die Goelette 
„Dauphindiſe“, find nebſt 15 Transportſchiffen, welche 
Mundvorräthe und Lagergeraͤthſchaften fuͤr unſere Ar⸗ 
mee in Morea geladen hatten, geſtern unter Segel ge— 
gangen. Alles, was unter unſern Augen vorgeht, 
macht es wahrſcheinlich, daß unfere Armee noch lange 
in Griechenland bleiben werde. Der hieſige Militair⸗ 
Intendant hat neue Kauf⸗Vertraͤge mit Handelsleuten 
unſerer Stadt für Bretter, Hacken ꝛc. abgeſchloſſen, 
die zur Verfertigung von Lager-Baracken fuͤr unſere 
Truppen beſtimmt ſind. Von Marſeille werden dort 
gemiethete Transportſchiffe erwartet.“ 

Ein Bruder Ibrahim-Paſcha's, der in Paris feine 
Erziehung vollenden will, iſt in Toulon angekommen. 
5 Groß brit an nie n. 
London, den 5. Novbr, Der König war am 1. 
in feinem Zimmer beſchaͤftigt. Am Abende deſſelben 
Tages ſpeiſete Se. M. in ſeiner gewöhnlichen umge⸗ 
bung, zog ſich aber ſchon ſehr fruͤh zuruͤck. Die Gicht 
n den König noch immer im Arm und Hand⸗ 
gelenk. al 
Die Regierung laͤßt mit einem Fahrzeuge von Ply⸗ 


noch neun Aerzte und ein bedeutendes Quan⸗ 
tum Zeltgeraͤth nach Gibraltar eiligſt abſenden. 
Den Briefen, aus Malta vom 10. Dttober zufolge, 
der Admiral Graf: von Heyden mit ſechs 
Linienſchiffen aus Navakin dort angekommen. 
Wahtend elner Reparatur der Dreielnigkeitskiche in 
ull fand man, beim Einreißen eines alten Gemaͤuers, 
in der Mitte eines Steines, der, aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach, dort 500 Jahre lang eingemauert gelegen 
atte, eine Nachdem ſie an die freie 


lebende Biene. an, 
Luft gebracht worden war, ward fie allmahlig matter, 
Tages war ſie bodt. 


und am Abend des naͤchſten 

London, den 8. November. Die Times legen 
einen Nachdruck darauf, daß auch die Brighton: Gazette 
behauptet, der Herzog von Wellington werde die katho⸗ 
liſche Sache in das Parlament bringen. 

In wenig Tagen werden wir wenigſtens 18 Linien⸗ 
ſchiffe zum Aus laufen, falls es noͤthig würde, bertit haben. 

Nach Briefen aus Porto vom 22. find alle noͤrdli⸗ 
chen Provinzen Portugals in einem Zuſtande der größe 
ten Gahrung. Ein Detaſchement von 2000 Guerillas 
befand ſich in einer Entfernung von einigen Meilen von 
Porto (ſ. oben). l 


Der vorgeſtrige 


mouth 


1 


war auch der 


Courier hat den Traktat vom 6. 
Juli noch einmal vollſtaͤndig abgedruckt. Daſſelbe 
Dlatt fragt: Welchen Einfluß wird die gaͤnzliche Raus 
mung Morea's auf das Benehmen des Divans gegen 
‚England und Frankreich haben? wird er ſich geneigter 
zeigen, dem Londoner Vertrage beizutreten und auf 
deſſen Grundlagen zu unterhandeln? Dieſe Grundlagen 
find. im 2ten Art. des Vertrages aufgeſtellt, und durch 
den Suſaß⸗Artikel beſtaͤtigt; doch Dürften einige Mo⸗ 
difikalionen noͤthig erachtet werden. — Auch kommt 
der Courier noch einmal auf die Einnahme von Varna 
zuruͤck, um von Neuem zu verſichern, daß dieſer Vor⸗ 
fall die Friedens- Unterhandlungen erleichtern muͤſſe. 
„Die Neigung, ſagt er, welche Sultan Mahmud ſo 
klar an den Tag gelegt hat, fi) in das europaͤſſche 
Syſtem zu fuͤgen, und ſein Reich der europaͤiſchen Po⸗ 
litt zu unterwerfen, it für die neutralen Machte ein 
wichtiger Etwägungsgrund, welcher ihnen den Wunſch 
einftoßen muß, durch ihre Vermittelung zwiſchen den 
Cabinetten von Petersburg und Konſtantinopel den 
Frieden herzuſtellen.“ 

Der Dichter Southey hat in dem neueſten, kuͤrzlich 
erſchienenen Stuͤck des Quarterly Review, einen ſehr 
langen und ſcharfen Aufſatz uͤber die Gefahr erſcheinen 
laſſen, welche dem Reiche durch die Geſtattung der 
Forderungen der Katholiken drohen. Die Limes ent⸗ 
halten einige Bemerkungen daruͤber, oder vielmehr da⸗ 
gegen, und kommen auf den Satz zuruͤck, daß nur die 
Tmancipation allen Uebeln in Irland abhelfen koͤnne. 

„Wer auch“, heißt 8 m den Limes, „die Naͤu⸗ 
mung Morea's durch die Türken bewirtt hat, uns er⸗ 

freut die Thatſache, und vor Allem, daß ſie ſo ganz 


friedlich vollfuͤhrt wurde, wie eine gerichtli Zeſitzer⸗ 
greifung in England. So ſind den e nt 
Herten des werthpollen Theiles ihres alten Beſitz⸗ 
thumes; indeſſen bleibt noch viel zu thun, und manche 
der Pforte in Betreff der kuͤnftigen Grenze 


Einwendung der 
Griechenlands wird noch za befeitigen ſeyn. Auch muß 


nicht vergeſſen werden, daß, wiewohl die Griechen ihren 


Grundbeſitz als Herren inne haben ſollen, die Ma 
ſich durch den Londoner Traktat teinesweges a 


haben, den. Tuͤrken die diplomatiſche Suprematie ab⸗ 


zunehmen. Der Hauptzweck der franz. edi iſt 
erfuͤlt; ſie wird die Räumung Athen e . 
bewirken, als die der uͤbrigen Plaͤtze, und es giebt 
nun keinen Grund mehr, der das Wiederanknuͤpfen 
der Unterhandlungen hinderte. Die Türfei muß end» 
lich inne geworden ſeyn, daß die allürten Maͤchte bei 
der griechiſchen Frage Ernſt zeigten.“ 

Bis zum 22. v. M. ſind in Gibraltar durch das 
gelbe Fieber uͤber 1050 Menſchen hingerafft worden 
feit dem 19ten waren täglich 40 Perſonen geſtorben. 
Am 22ſten betrug die Zahl der Kranken 1554. > 
In der Bibel- Literatur hat man eine wichtige und 
intereſſante Entdeckung gemacht, welche ſowohl die 
Aufmerkſamkeit der Religionsfreunde als der Literatoren 
auf ſich ziehen wird. Man hat naͤmlich das Buch 
Jaſched aufgefunden, deſſen Joſua Cap. 80. und Sa⸗ 
muel Cap. 1. erwaͤhnt. Dieſes alte Werk brachte 
Alcuin, der ausgezeichnetſte Mann ſeines Seitalters, 


von der Stadt Gaza in Perſien mit ungeheuren Koſten 


an ſich; dort ſcheint es von der Periode an auf! 

geweſen zu ſeyn, wo die Juden aus der Be hae 
Gefangenſchaft zuruͤckkehrten. (Zur Berichtigung dieſes 
Artikels bemerken wir, daß von einem Buche „Jaſched“ 
in der Bibel nicht die Rede iſt, ſondern von dem Buche 
„Hajaſchar“ (nach Luther's Ueberſetzung: „Buch des 
Frommen“ oder „Buch der Redlichen“) und zwar wird 
deſſelben gedacht im Buche Joſua (welches uͤbrigens 
nicht 80, ſondern nur 24 Capitel hat) Cap. 10 W. 13 
und im 2. Buche Samuelis Cap. 1. V. 18.) “ 


in 6. 
Der Malacca-Zeitung vom 11. April zufolge, ift 


der Krieg in der kleinen Tatarei zu Ende. Die Bus 
charei iſt wieder unter China's Botmaäßigkeit gebracht, 
und der Rebellenchef, Tſchan⸗ki⸗ ur, gefangen genom⸗ 
men. Die chineſtſchen Truppen gehen nach ihrer Hei⸗ 
math zuruͤck, und laſſen nur Beſatzungen in den mu⸗ 
hamedaniſchen Staͤdten zuruͤck. e 
ne ni re.. ; 
Am 6. Novbr, beſuchten ZI. MM. der König und 
die Königin von Dänemark und das junge Fuͤrſten⸗ 
paar zum erſten Male nach der Vermaͤhlungsfeierlich⸗ 
it das Schauspiel in Kopenhagen, und wurden beim 
Eintritt in die Loge von einem neunfachen Hurrah, 
welches das faſt überfüllte Haus einſtimmig aus brach⸗ 
te, begruͤßt, worauf die zahlreiche Verſammlung mit 


| 
| 


die Damen jener Stadt, zum 
zeſſin, eine große, 9 Ellen lange und 8 Ellen breſte 


ein Lied fang. — Da J. k. Hoheit die 
geboren iſt, ſo haben 
Geſchenk fuͤr die Prin⸗ 


Begeiſterung a i 
Prinzeſſin Wilhelmine zu Kiel 


Fußdecke geſtickt, woran alle jungen Damen der Stadt 
Kiel, mehr oder minder, mitgearbeitet haben, und die 


in ihrer Vollendung ein wahres Prachtwerk geworden 


Kieler Schloß, in welchem die Prinzeſſin 
Licht der Welt erblickte, bildet, nebſt dem 
Wappen, den Hauptgegenſtand der ſchoͤnen 


iſt. Das 
zuerſt das 
daͤniſchen 

Stickerei. f 
geweſene Individuen ſind, auf Veranlaſſung des Ver⸗ 
maͤhlungsfeſtes, durch die Gnade des Koͤnigs in Frei⸗ 
heit geſetzt worden. 0 


enn. 
Warſchau, den 13. November. 
die Nachricht von dem Tode J. Maj. 
Mutter, Maria Feodorowna, ein. 5 
Se. kalſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Konſtantin ſind 
am 11. d. M. früh von Warſchau nach St. Peters⸗ 
burg abgegangen, um dem Leichenbegaͤngniß der hoch⸗ 
ſeligen Kaiſerin Mutter beizuwohnen. 11 
Die Theater und ſonſtigen Vergnuͤgungsdͤrter ſind, 
in Folge des eingetretenen Trauerfalls, fuͤr mehrere 
Monate geſchloſſen. 
Ruß l a 


n d. 

St. Petersburg, den 8. November. Das heu⸗ 
tige Journal enthält folgendes Buͤlletin uͤber die letzte 
Krankheit der hochſeligen Kaiſerin Maria: „Ihro Maj. 
die Kaiſerin Maria Feodorowna empfand am 24. v. M. 
um halb 5 Uhr früh eine, mit Erbrechen begleitete, 
Kolik und Fieberanfaͤlle. Letztere ſtellten ſich die fol⸗ 
genden 4 Tage wieder ein, wichen jedoch dem Gebrauch 
der Arzeneien, denen die natürlichen Kriſen der, Krank⸗ 
heit zu ſtatten kamen. Das Uebel nahm merklich ab, 
Schlaf und Eßluſt ſtellten ſich ein und J. M. konnte 
von Zeit zu Zeit das Bett verlaſſen, und bis zum 2. 
November war das Befinden Ihrer Majeſtaͤt im All⸗ 
gemeinen ſo zufriedenſtellend, daß man ſie als in 
der Beſſerung begriffen betrachten konnte; man glaubte 
daher, keine Buͤlletins ausgeben zu duͤrfen. Allein 
am Zten bemerkte der Arzt im Befinden der erlauch⸗ 
ten Kranken eine große Reizbarkeit, Lahmung der 
Zunge, Schwache des Gedachtniſſes , des Gehers 
und des geſammten organiſchen Syſtems; er berief 
daher den kaiſerlichen Leibarzt Doktor Crichton und 
den Doktor Bluhm, und ſämmtliche Aerzte beſchloß⸗ 

n. einen Aderlaß am Arm, um dem Aufſteigen des 
Blutes nach dem Kopfe und folglich dem Schlagftuſſe 
vorzubeugen. Allein dieſer Aderlaß und die ihn be⸗ 
gleitenden Mittel hatten nur eine augenblickliche Lin⸗ 
derung zur Folge und konnten den Schlag nicht ver⸗ 
hindern, der dem koſtbaren Leben Ihrer Majeſtät ein 
Ende machte. Den 5. Nov. früh 2 Uhr. Unterz.: J. v. 
Mühl, kalſ. Leibarzt. W. Crichton desgl. Dr. Bluhm.“ 


Am 9. traf hier 
der Kaiſerin 


— Mehrere in gefängliher Haft befindlich 


Vorgeſtern Abend iſt der Vicc⸗Kanzler Graf Neſſel 
rode, und geſtern fruͤh Lord Heyte 75 gie 
hier angekommen. g 1 : i ERDE 
Xuſſiſch⸗türkiſcher Rriegsſchan 
Tiflis, den 12. Oktober. Des Donner 4 0 
Kanonen hat fo kraͤftig gewirkt, daß in den Waldern 
und Schluchten von Bordſchum, die von Alters her 
durch Pluͤnderung und Raͤubereien beruͤchtigt waren 
gegenwartig vollkommene Sicherheit herrſcht. Der ein⸗ 
zelne Wanderer mit feinem Führer paſſirt, feloft zur 
Nachtzeit, dieſe Wälder ohne etwas zu fürchten zu ba⸗ 
ben. 5 In dem Hohlwege von Bordſchum, wo bisher 
nur ein Räuberpfad über jaͤhe Felſenwaͤnde führte, auf 
dem höoͤchſtens ein Reiter mit Gefahr ſich forthelfen 
konnte, iſt jetzt, durch die Anſtrengung des von dem 
Grafen von Erivan dazu beorderten Oberſt- Lieutenant 
Devpego, in weniger als 3 Wochen eine ſehr bequeme 
ebene Straße angelegt, auf der, mit Ausnahme einiger 
ſchroſſen Stellen, alle Laſten und ſchwere Troßführen 
ungehindert fortkommen. — Geſtern erhielt der Kriegs⸗ 
gouvemeur von Tiflis die Nachricht von der Eroberung 
von Tepra⸗Kale durch den Generalmajor Tſchawtſche⸗ 
wadſe, welcher am 29. Septbr., um 8 Uhr Morgens 
unter den Mauern der tuͤrk. Feſtung Topra⸗ Kale er⸗ 
ſchien. Der Feind, welcher eine ſo raſche Bewegun 
unſerer Truppen nicht erwartete, hatte ſich einer voͤlli⸗ 
gen Sicherheit uͤberlaſſen, als er, zu feiner Beftürzung 
die aufgehende Sonne in unſeren Waffen ſich ſpiegeln 
ſah, die etwa 2 Werſt von der Feſtung entfernt wa⸗ 
ren. Die erſchreckte Garniſon, beſtehend aus 500 M. 
Kavallerie und Infanterie, und Abdul Riſach Beg ſelbſt, 
der Bruder des Beljutſch⸗Paſcha, eilten den Platz zu 
räumen und ergtiffen die Flucht. Die Koſaken und 
Kurden, nebſt unſerer armeniſchen Reiterei, hatten den 
Feind 8 Werſt weit verfolgt, der auf einer unordent⸗ 
lichen Flucht ſich entweder ſchwach vertheidigte, oder 
auch allen Widerſtand aufgab. Bei dieſer Gelegenheit 
wurden 2 unſerer Koſaken bleſſirt. Den Feinden nah 
men unſere Truppen 128 Gefangene ab, und in der 
Feſtung fanden die Eroberer genugfame Proviant Bor 
rathe. — Am 5. Oktbt. kamen dier die Offiziere I" 
am Sten die Soldaten an, welche bei dem Sturme 
von Athalzlk verwundet worden waren. Zum Ruh 
deß Corps⸗Stabsdoktor, Etatsrath Subow muß aß 
die Geſchicklichkeit und menſchenfreundliche Sorgfalt er⸗ 
wähnen, mit welcher er 259 Gemeine und 10 Sfr 
siere wohlbehalten nach ihrem Beſtimmungsorte ge A 
ner) und nur drei Gemeine auf dem Transporte einge⸗ 
wi hat. Der Weg, auf welchem fie 14 Tage zu⸗ 
ringen mußten, war hoͤchſt beſchwerlich, die Witte⸗ 
rung feucht, und der Wind ſcharf in den Hohlwegen 
von Bordſchum. Dennoch fühlen ſaͤmmtliche Offiziere 
eine bedeutende Erleichterung ihres Zuſtandes, und 91 
Soldaten ſind auf dem Wege geneſen. Die huͤlfrei⸗ 
chen Bürger von Tiflis beeifern ſich, die Ankoͤmmlinge 
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in den erſten Tagen unentgeldlich mit allen noͤthigen 
Lebensbedürfnifien zu verfeben. 8 
‚XKleuefte Nachrichten. 

Dresden, den 16. Novbr. Geſtern wurden wir 
durch das Ableben Ihrer Majeſtaͤt der verwittweten 
Königin auf das Innigſte betrübt. Ihro königl. Maß. 
hatten nach dem Sommer - Aufenthalt in Pillnitz das 
-Garlen⸗Palais Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen Maxi⸗ 
milian bezogen, und fanden ſich durch ein am 9. No⸗ 
vember in den Fruͤhſtunden daſelbſt ausgebrochenes, 
jedoch augenblicklich geloͤſchtes, Feuer bewogen, in Ihre 
Wohnung im koͤnigl. Schloſſe zuruͤckzukehren. In der 
Nacht vom 9. zum 10. Novbr. wurde die Hoͤchſtver⸗ 
ewigte, anſcheinend zu Folge einer dazu gekommenen 
Erkaͤltung, von einem ſtarken Fieber mit Bruſt⸗Affek⸗ 
tion befallen, und wiewohl dieſe Krankheits-Umſtaͤnde 
in den nächſten Tagen ſich lagerten, ſo trat doch un⸗ 
mittelbar hierauf eine große, immer mehr zunehmende 
Erſchoͤpfung der Kraͤfte ein, in deren Verlauf die Hohe 
Kranke geftern Nachmittag à auf 5 Uhr unter Anwe⸗ 
ſenheit der zum Gebet um Ihr Lager verſammelten 
Glieder des koͤnigl. Hauſes ganz ſanft und ohne alle 
Leiden entſchlummerte. f 

Krajowa, den 20. Oktober. Seit den glorreichen 
Ereigniſſen vom 26. Septbr., wo Gen. Geismar den 
Seraskier von Widdin nach Calefat zuruͤckſchlug, hat 
ſich in unſerer Gegend nichts Weſentliches verändert, 
Die neueſten Nachrichten aus Widdin ſind jedoch wie⸗ 
der beunruhigend. Seit 8 Tagen ſollen nämlich neuer⸗ 
dings 10 bis 12,000 Mann Verſtaͤrkungstruppen in 
der Nähe Widdin's eingetroffen ſeyn, und der Paſcha 
ſoll ſich abermals zu einer Unternehmung vorbereiten. 
Man hofft jedoch, daß Gen. Geismar, der bei Czoroj 
ein verſchanztes Lager bezogen, und gleichfalls Verſtaͤr⸗ 
kungen erhalten hat, allen Angriffen deſſelben gewach⸗ 
ſen ſeyn wird. . 

Buchareſt, den 26. Oktober. Seit dem Falle 
Varna's wird Siliſtria heftig beſchoſſen, und man er⸗ 
wartet naͤchſtens deſſen Uebergabe. Uebrigens ſcheint 
aus Allem hervorzugehen, daß die große ruſſiſche Armee 
Winterquartiere an der Donau beziehen werde, da der 
Mangel an Lebensmitteln in Bulgarien taͤglich zunimmt. 
Ob es in dieſem Falle noͤthig oder auch nur zweck⸗ 
dienlich ſeyn wuͤrde, die Poſition vor Schumla zu be⸗ 
haupten, wird bezweifelt. — Privatbriefe aus Galatz 
vom 20. Oktober melden, daß in den letzt vorherge⸗ 
gangenen Tagen ein furchtbarer Sturm auf dem ſchwar⸗ 
zen Meere gewuͤthet hat, der viel Unheil anrichtete. 
Bei Mangalia ſollen mehrere Schiffe geſtrandet ſeyn, 
und man hegte einige Beſorgniſſe für die Flotte des 
Admiral Greigh. 8 1 

Alexandrien, den 27. Septhr. Die erſte Ab⸗ 
chen Flotte von Navarin, mit 
iſt unter Bedeckung einer franz. Fre⸗ 


theilung der tuͤrkiſ 
Mann am Bord, ale 
gatte und einer engl. Bombaede hier eingelaufen; der 


/ 


Ankunft des Ueberreſtes der Truppen ſehen wir in we⸗ 
nigen Tagen entgegen. Mit ihnen kommt Ibrahim 
Paſcha, welcher der letzte Aegyptier ſeyn wollte, der 
Morea verließ. Die ausgeſchifften Soldaten ſind in 
einem bedauernswerthen Zuftande, und es ſterben taͤg⸗ 
lich viele. Die Verheiratheten bleiben hier, die andern 
werden ſogleich nach Cairo weiter geſchickt. Eines der 
in der vorjährigen Schlacht bei Navarin befchädigten 
und wieder ausgebeſſerten Kriegs ſchiffe, das man mit 


zum Transporte verwendete, ging 50 Seemeilen vor 


unſerm Hafen mit 60 Pferden unter. Da es in der 
Mitte des Geſchwaders ſegelte, ſo wurde die Mann⸗ 
ſchaft gerettet. 8 
Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau. Die Generaldirektion der Seehandlung 
zu Berlin ermunterte im Jahre 1824. die inlaͤndiſchen 
Fabrikanten zum Abſatz ihrer Produkte nach Nord⸗ 
und Suͤdamerika, Oſt⸗ und Weſtindien. Darauf con⸗ 
ſignirten zu Anfang des Jahres 1825. 28 Goldberger 
Tuchmacher 45 Ballen Tuch im Factura-⸗Werth von 
45,000 Thlrn. dem Seehandlungs⸗Comtoir in Stettin, 
und empfingen darauf 22,500 Thaler Vorſchuß gegen 
6 Proc. Zinsverguͤtung, 3 Proc. fuͤr Rimeß⸗Proviſion 
und die üblichen Speditlons⸗Verguͤtigungen. Das Tuch 
gelangte über Bremen nach Newport Im December 
1826. ſandte das Stettiner Comtoir den Goldberger 
Tuchmachern die Schlußrechnung über den in oͤffent⸗ 
licher Auktion bewerkſtelligten Verkauf ihrer Tuͤcher in 
Newyork, wonach der reine Erlös, abzuͤglich aller 
Koften, 5500 Thlc. war, indem nur 12 Procent die 
Factura erhalten, 88 Procent aber verloren gegangen 
waren. Fuͤr Rimeß⸗Speſen hatte die Seehandlung 
wieder 2 Proc. in Abrechnung geſtellt. Der Verkauf 
war ſo ungluͤcklich ausgefallen, daß einzelne Ballen 
gar keinen Erloͤs gaben, und fogar über 26 Thlr. Zus 
buße von den Fabrikanten erforderten. Das See- 
handlungs⸗Comtoir fordert nun die Zurücerftattung 
feines Vorſchuſſes, abzuͤglich jener 5500 Thaler, mit 
17,000 Thlrn., und iſt, da die Tuchmacher zur Ruͤck⸗ 
zahlung ſich nicht verſtehen wollen und vielleicht auch 
nicht koͤnnen, gegen dieſe klagbar geworden; wogegen 
letztere das Seehandlungs⸗Comtolr wiederum für den 
ungluͤcklichen Ausfall des Unternehmens gerichtlich ver⸗ 
antwortlich machen und die Exſtattung des Verluſtes 
fordern. Wohlthaͤtig und gewiß ſegensreicher koͤnnten 
die Summen, welche auf dieſem Wege fuͤr das Ge⸗ 
deihen unſerer Fabriken und unſeres Handels mit wahr⸗ 
haft großer Freigebigkeit auf das Spiel geſetzt werden 
und nur zu oft darin verloren gehen, zur Anlegung von 
Realſchulen und uͤberhaupt ſolcher Bildungsanſtalten 
verwendet werden, wo die Jugend fuͤr das Gewerbe 
gebildet wird, wo der Handwerker, Kaufmann und 
Fabrikant die Wichtigkeit ſeines kuͤnftigen Berufes er⸗ 
kennen lernt und geiftig vorbereitet, feine Laufbahn mit 
Liebe und Achtung für feinen kuͤnftigen Beruf antritt. 


| 
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In der Nacht vom 9. zum 10. November brannte 
zu Breslau die ehemalige Zirzowſche BadesAnftalt auf 
der Mathias-Inſel ab. Das Feuer war von den 
Beſitzern dieſes Grundſtuͤcks, Vater und Sohn, die erſt 
in dieſem Jahre von Schweidnitz nach Breslau gezo⸗ 
gen waren, angelegt worden, um durch Zahlung der 

ſaͤdeiſchen und auswaͤrtigen Aſſekuranz⸗Praͤmien, welche 
zwei Getreidemaͤkler durch erlogene Anſchaffung von 
Hafer⸗ und Waſch-Anſtalts⸗Utenſilien zu vergrößern 
bemüht geweſen waren, die abgebrannten Gebäude neu 
zu erbauen. ; ; 

Die Unvorſichtigkeit der Aeltern, kleine Kinder ohne 
Aufſicht im Hauſe zu laſſen, hat dieſer Tage wiederum 
Unglück verurſacht. Am 8. d. iſt ein Kind von fünfte 
halb Jahren zu Laaken (Niederlande) von den wieder 
nach Haufe gekommenen Aeltern todt und faſt ganz 
verbrannt gefunden worden. Am 10. d., Nachmittags, 
ſpielten zwei Kinder zu Bruͤſſel, waͤhrend der Abwe⸗ 
ſenheit ihrer Mutter, mit Feuer, als das Kind des 
einen, ein vierjaͤhriger Knabe, in Brand gerieth, fo 
daß das Kind nicht mehr gerettet werden konnte. 

Einem großen Monarchen ſoll die Inſpektionsreiſe 
des Koͤnigs von Frankreich, welcher auf derſelben nicht 
nur an der militairiſchen, ſondern auch an der allge⸗ 
meinen Verwaltung ſo lebendig Theil genommen, ſehr 
gefallen haben, weshalb beſchloſſen ſeyn fol, im 
Zünftigen Jahre in Anſehung der Cipil-Angelegenheiten 
eine ahnliche Reiſe zu machen. 

In Braunſchweig, ſagt der Korreſpondent eines df⸗ 
fentlichen Blattes, fand ich einen dumpfen, mißtraui⸗ 
ſchen Ton. Die Herzen ſind verſchloſſen, wuͤrdige 
Menſchen ſind ausgewandert, oder in den Ruheſtand 
verſetzt, und nur aͤngſtlich aͤußert man ſich uͤber dieſe 
oder jene Maaßregel. Immer fuͤrchtet man von Spä⸗ 
hern umſtellt zu ſeyn, oder gar dem Vehmgericht uͤber⸗ 

eben zu werden. Man vermeide Hannover, Graf 
Mönter, Großbritannien in Ehren zu nennen, man kor⸗ 
reſpondire nicht fleißig mit Hannover, man nehme kein 
Doktor⸗Diplom aus Göttingen und keine hannöverfihe 
Ordens dekoration. (Die Duodez⸗Tirannei hat alſo in 
Deutſchland noch nicht aufgehört.) 

Der ruſſiſche General v. Geismar iſt ein Deutſcher, 
aus Ahlen im preußiſchen Regierungs⸗ Bezirk Münfter 
gebürtig, wo er noch vor einigen Jahren feine Fami⸗ 

ie beſuchte. a ER 

Au 26. v. M. beſuchte Juſſuf Paſcha, mit einem 
Theile ſeines Gefolges, das Schauſpiel in Odeſſa, 
‚und ſchien an der Vorſtellung großes Intereſſe zu neh⸗ 
men. Die Begierde, ihn zu ſehen, hatte eine Menge 
von Zuſchauern in das Theater gelockt. 

In Hoolwod (Grafſchaft Cornwall in England) ſtarb 
kuͤrzlich ohn Daw in dem Alter von 113. Jahren; 
er war 100 Jahre lang Dienſtbote in demſelben Hauſe, 
worin er 4 Generationen erlebt hat. 

In Wafhington erregt gegenwärtig, ein 
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Knabe, Namens Eduard Ord, großes Aufſehen durch 
ſeine außerordentliche Fertigkeit im Kopfrechnen. 
Am 28. Oktober warf das Tigerweibchen der Me⸗ 
nagerie des Hrn. Atkins in London 3 Junge, 2 maͤnn⸗ 
lichen und 1 weiblichen Geſchlechts, welche von einem 


Loͤwen erzeugt find, und daher Loͤwentiger genannt 


werden. Es iſt merkwuͤrdig, daß dieſe Tigerin gerade 
am 27. Oktober 1824 das erſtemal Junge zur Welt 
brachte und ſeitdem regelmaͤßig jedes Jahr. 


Litergriſche Anzeige. 

Neu aufgelegt iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 

lungen (in Liegnitz bei J. F. Kuhlmey) zu haben: 

Die bewaͤhrteſten Mittel gegen alle Fehler des 
Magens und der Verdauung, ſo wie 

auch gegen Schnupfen, Bruſtverſchleimung, 
Bluthuſten, Darrſucht, Wuͤrmer, Urinbeſchwer⸗ 
den und andere Krankheiten des menſchlichen 
Körpers. Ingleichen: Heilung der Trunk⸗ 
ſucht und der lebensgefaͤhrlichen Milz und 
Karfunkels (blaue Blatter). Fuͤr Nichtaͤrzte bear⸗ 
beitet. Geheftet. Preis 10 Ggr. oder 123 Sgr. 

Dieſe ſehr nuͤtzliche Schrift enthält die huͤlfreichſten 

Mittel wider obige Uebel, beſonders fuͤr ſolche Perſo⸗ 
nen, die an Magenſchwaͤche, Saͤure im Magen und 
in Gedaͤrmen, an Verſchleimung, Soodbrennen, Ma⸗ 
genkrampf u. ſ. w. leiden. 

D. J. W. H. Ziegenbein, Abriß der beim Re⸗ 
ligionsunterrichte unentbehrlichſten Huͤlfskennt⸗ 
niſſe. 1ſte Abtheilung, welche die beim Reli⸗ 
gionsunterrichte nothwendigſten Naturkenntniſſe 
‚enthält. Zweite verbeſſerte Auflage. 8. (Ein 
für Religionslehrer faſt unentbehrliches Buch). 
Preis 16 Ggr. oder 20 Sgr. 

Bildungs buch für Juͤnglinge, oder wie hat 
es der Juͤngling anzufangen, um in Geſell⸗ 
ſchaften, bei Tafel und in andern Verhaͤltniſſen 
des Lebens ſich gegen Jedermann fein, geſittet 
und Anftändig zu betragen und ſich durch die 
aͤußere Bildung die Achtung Anderer zu erwer⸗ 
ben, nebſt einer Anleitung zur richtigen Wahl 
der geſellſchaftlichen Vergnuͤgungen. Vom Ver⸗ 
faſſer des neuen Komplimentirbuchs. In ſau⸗ 
berm Umſchlag. Preis 12 Ggr. oder 15 Sgr. 

Ernſt' che Buchhandlung in Quedlinburg. 


— 


Bean ntmach ungen. 
Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf der 
sub No. 28. zu Waldau belegenen Gottfried Igeckel⸗ 
ſchen Gaͤrtnerſtelle, welche auf 496 Rthle. 20 Sgr. 
gerichtlich gewürdiget worden, haben wir einen perem⸗ 
toriſchen Bietungs-Termin auf den 24. Jan gar 
1829. Vormittags um 10 Uhr vor dein ernann⸗ 


ten Deputato, Herrn Lande und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor 
Fritſch, abergau. Dame ans 
Wir fordern alle zahlungsfahige Kaufluſtige auf, 


ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 


Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special-Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Sahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Koͤniglichen Land- und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 
geben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrtigen. 5 : 5 
Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird. 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 
ſtratur zu inſpiciren. 
Liegnitz, den 1. November 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Unbeſtellbar zuruͤckgekömmene Briefe. 
Schuhmachergeſell Lobgeſang in Naugard. 
Buͤrgermeiſter Lauterbach in Koeben. 

Liegnitz, den 20. November 1828. g 


Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. a 


Stadtverordneten-Wahl. Zur diesjaͤhrigen 

Stadtverordneten-Wahl haben wir den 
; CD DIR ER a 

beſtimmt, und werden daher die ſtimmfaͤhigen Bürger 
des 3., 4. und 5. Bezirks, Vormittags um 9 Uhr 
nach dem Gottesdienſt, und die des 8., 9. und 11. 
Bezirks, Nachmittags um 2 Uhr, ſich in denen ihnen 
beſonders bekannt gemachten Wahl-Oertern ganz bes 
ſtimmt einzufinden, hierdurch eben ſo aufgefordert, 
als daß ſie ſich insgeſammt gedachten Tages fruͤh 
gegen 9 Uhr in der katholiſchen Kirche zur gottes⸗ 
dienſtlichen Feier einzufinden haben. 

Liegnitz, den 15. November 1828. 

Der Magiſtrat. 


Benachrichtigung. Es iſt unerlaͤßlich, daß die 
ausgeſchriebenen Breslauer Bombardements-Verguͤti— 
gungs⸗Beiträge zum Witen Termine nunmehro inner 
halb 14 Tagen berichtiget werden muͤſſen; als wozu 
wir hiermit die Zahlungspflichtigen unter dem Beifuͤgen 
auffordern, daß bei längerem Saͤumen, e che 
Beitreibungs-Maaßregeln nicht ausbleiben koͤnnen. 
Liegnitz, den 17. November 1828. 

Der Magiſtrat. 


— 


gr., empfiehlt 
Waldow. 


Rum An eige. Alten abgelagerten St. Croix“ 
zeig 15 Oels 


Rum, das große Quart 4 


1 


den 24., zum erſten Mal: 


Tabak ⸗ Anzeige. Deutſchen Portorico Nro. 1. 
von leichtem und angenehmem Geruch, a Pfd. 8 Sgr., 
ſo wie 2 Sorten looſen Halbcanaſter a 4 und 5 Sgr. 
pr. Pfd., welcher ſich ſehr leicht raucht, offerirt 

in ER Fr Waldow. 

Aecht engliſche Univerſal⸗Glanzwichſe em⸗ 
pfing wieder und empfiehlt ſolche Zach ler. 


Kunſt⸗ Anzeige. Unterzeichneter hat die Ehre ei⸗ 
nem kunſtliebenden Publikum anzuzeigen, daß er, bei 
ſeiner Durchreiſe nach Berlin, ſein Theatrum Mundi 
oder geographiſche Bühne heute angefangen, und 
nur einige Tage im Reſſourcen⸗Saale zeigen wird. 
Er ſchmeichelt ſich eines zahlreichen Zuſpruchs. 
Liegnitz, den 22. November 1828. 
Fr. Mayrhofer, Mechanikus aus Wien. 


"Theater. Sonntag den 23. November, zum erſten 
Mal: Ahasver der ewige Jude, romant. Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten, nach der Volksſage gleiches Namens 
von Ebert, bearbeitet von A. Klingemann. — Montag 
Der Untergang der 
Welt, Poſſe in 3 Akten, von Bäuerle. Dieſem geht 
vor: Der arme Poet, Schauſpiel in 1 Akt, von 
Kotzebue. — Dienſtag den 25.: Die weiße Dame, 
fomifche Oper in 3 Akten; 
Mittwoch kein Schauſpiel. 

Liegnitz, den 22. Nov. 1828. 
— — — 


Verw. Faller. 


Geld- Cours von Breslau. 

Pr. Courant, 

Briefe Geld 
= x 


vom 19. November 1828, 


Stück I Holl. Rand- Ducaten = 


* 8 
dito Kaiserl. dito - | —| 97% 
100Rt, | Friedrichsd’or.- - - - 133 — 
dito Pol. Courant — 4 
dito Banco- Obligations — 199 
dito Staats-Schuld- Scheine |. 9172] — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations — 983 
150 Fl. dito Einlésungs-Scheine 42 — 
Pfandbriefe v. 1 Bil 1.8531. 
dito v. 500 Rt.. 64 (— 

Posener Plandbriefſe 993 — 

Neue Warschauer dito 88 — 

Disconto - ... ar 41 

Marktpreiſe des Getreides zu Liegni 
zen 21. Nobember 1828, 8 
Hoͤchſter Preis.) Mittler Pr. Niedrigſt. Pr. 

d. Preuß. Schfl. Rthlr⸗ far. 14 Kthlr. gr. pf. Rthlr. Gr 
Back⸗Weizen | 2 29 4 ı 27 8 1 26 4 
Roggen E 13. Hr 21 4 1 7 8 
Gerſte 1 6 8 


4 — 
Oger — 26 3 — 24 8 ei 2 4 
SG iezu eine nichtpolitiſche Beilage.) 


* 


—— 


Muſik von Boyeldieu. — 


